
klus noch einmal dıe Gametenubertragung benverschluß, B 9 verlangen 1Ne umfas-
durchfuüuhren lassen, das klappt dann be-
stimmt! sende bıochemische un:! operatıve 1agNno-

sStik, die unverziıchtbar ist, wıll 1119  - demArzt. Wenn iıne solche kunstliche Befruch-
tung durchgeführt WIrd, durfen S1e Ja acht Paar gerecht werden. Auch Nseie moder-
Tage vorher nNn1ıC. mıteinander schlafen, da- N  w therapeutischen Moglichkeıiten, e1IN-
mıiıt der Samen seine estie ualıta erreicht. schließlich er Kormen extracorporaler,nen das schwer? sistierter Befruchtung durfen unseren Pa-

Ach neln, ist SOW1EeSO anders als VOI
dreı Jahren, eigentlich ist M1r die ust dazu tientinnen nıicht vorenthalten werden.el

ollten WIT Jedoch UuUuNnseIell arztlıchen Hangvergangen, un! jedesmal, WenNn WITr unNns he-
ben, en. ich, ob wohnhl klappt, un! ZHandeln zugeln und NseIiIe aCN1ıC
manchmal sagen WITr uns auch, eigentlıch ist dazu benutzen, NSeITIe Paare physlologi-ganz sinnlos, daß WIT miıteinander SCNHNIa-
fen, kann Ja SOW1€eSO Nn1ıCcC einer schen odellen reduzleren, dıe einer
Schwangerschaft kommen, und dann lassen geringen Erfolgsaussicht wiıllen alle ihre
WIT ben raifte aNnsDaNnNne. un:! doch einsam 1n ihrem

entleerten Raum zuruckbleibenNotwendigkei1t VDO'  S2 Was ist tun?
Hıer brıcht das esprac ab, und Wr verlas- Eın Zusammenwirken VO  n Arzt und Psycho-
SE  5 das Paar, lassen alleın ın selıner Hılf- loge, VO  - Tzt un:! Familiıentherapeut —-

losıgkeıt, ın seliner NgstT, 1n selner Entirem- cheınt notwendiıg un! bletet ıch Hiıer
dung. SINd uch die Beratungszentren ULNseilel Kir-
el ware hiler rıngen notwendig, chengemeıiınden ın der Pfhicht

Wıren1n Bremen seıt ehn Jahren TIaarztlıche 1.  e, therapeutische
Hier sollte enutsam und vorsichtig der rung 1n einer gestalteten eamarbeıt Der
Raum geOffne werden, 1ın dem dieses Paar Krfolg einer olchen Tbeıit ist nNnı1ıC. meßbar,
siıch begegnet, sollte 1ne Hand ZUTr erIu- schon gal nNn1ıC. ın chwangerschaftsraten,

denn das Kınd wird fuüur manche Paare e1l-Bung se1ın, die dieses Paar aus seliner Enge
un:! Leblosigkeit herausgeleitet und ıch BO- ne: echten Danaergeschenk, weil die
meınsam mıit iıhm auf den Weg maCc auf- on: verstärkt, die olchen Bezilehun-
bricht, das en suchen. gen innelıegen un! amı das weıtere Z

sammenleben des Paares bedrohtDas 1el der Wanderung kann Nn1ıCcC die -
hoffte cChwangerschaft se1ın, denn dann Deshalb egNuU, ıch NseIe therapeutische

Tbeıt N1ıC. mit der trostenden un! beguti-wurden WITr (U.  — der alfte UuUNseIlel Patien-
tinnen elisten (die Sterilıtatstherapie genden Hılfe, sondern versucht, dıe blockıle-

renden psychosomatiıschen aktoren denerreicht be1 Ausnutzung er medizinisch-
blologischen echniken 1U 1ne 40prozenti- Paaren ewußtzumachen und amı den

Raum Offnen, In dem ıch en einrıch-chwangerschaftsrate).
ıel kann 1Ur se1ın, dem Paar Vertrauen ın ten wıll

die eigene Kreativıta: vermitteln, 1n die
eigene schopferıische Potenz
Der Weg ın ist weıt, beschwerlich und el-

Gratwanderung, bedroht UrCcC eın Aus-
gleıten 1ın entseelte, mechaniısche erapıle,
die das Paar iImmer wıeder mıiıt seinen kOrTr-

eresa erger
perlichen chwachen onfrontiert un:! Der Hirtenbrief der S-amerıkanıui-

schen Bischofskonferenz Z  x auen-zunehmend Enttauschung, Enge un!
Selbstzweifel treıbt fragen
Der all Z  I anderen Hangseıite ist ebenso Rıngen einen Dıalog zwıschen
gefäahrlich: das Abgleiten 1ın einen ‚„„thera- Frauenstimmen un Bischofswort
peutischen Nıhilismus‘‘, erweigerung
Jeglicher Therapie. Den Bıschöfen ın den gebührt schon Jetzt
Die Hyperprolaktinämie, das polycystische Anerkennung Aafur, da S$ı1e auch nach den
Ovar-Syndrom, dıie Endometriose, der Tu- beıiden „Aialogıisch” erarbeıteten HırtenbDbrie-
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fen den T’hemen Frıeden N sozıale (je- wurde dann auf der Vollversammlung der
rechtıigkeit (Wirtscha, 1L uch ın einen i1SChoie beschlossen, Frauenfragen VOI-

2alog zwıschen Frauenstiummen Nı Bı- starkt ufmerksamkeıt wıdmen; untfter
schofswort begeben en (Was aQusSs einem anderem sollte mıiıt der ‚‚Women’s Ordıiınatıiıon
olchen Vorgang erauskommt, sollte e1ıgent- Conference“‘‘, ıner Tuppe, dıe sıch fur die
lıch N rıchtigerweıse NC mehr als „„Hır- Öffnung des Priesteramtes uch fuür Frauen
enbrief‘‘ der ıschöfe erscheinen, sondern einsetzt, eın Dıalog begonnen werden. An-
als exrt eıner Nationalsynode.) Berger be- fang der 80erTe schlug die Arbeıtsgruppe
schreı dıe bısherıgen Prozesse, nennt dıe VOIL, da ß die Bischofe ıch 1ın einem iırten-
wiıchtıigsten nhalte un MOAC verständlıch, T1e mit Frauenfragen beschaftigen. Der
daß eınurschu der Verabschıiedung TL- Vorschlag wurde 1983 einstimmig angeNOM-
wärtıg ınelleıcht das este WT, red. IN un:! wurde ıne Arbeıtsgruppe BC-

schaffen, dıie einen ersten Entwurtft vorlegen
Selten hat eın okument, das D1ısS jetz' NnıCcC sollte S1ie bestand aus sechs Biıschofen un!
einmal endgultig verabschiedet 1st, schon 1ın sıeben Frauen als Beraterinnen, VO.  - denen
seinem Entstehungsprozeß viele untfter- wel allerdings iıhre Miıtarbeit spater auikun-
SCNIEe!  iıche eaktionen provozlert und prak- 1:  en DiIie Arbeitsgruppe Seitizie einen be!l-
tisch-pastorale Konsequenzen ausgelost WIEe spilelhaften Prozeß des Hınhorens auf FrTrau-
der geplante Hırtenbrief der -amerıkanı- enstimmen 1ın Grang, der ıch auf wel unfer-
schen Bıschofskoniferenz Frauenfifragen. schledlichen Ebenen entwickelte Zum el-
ach Jahren der Planung un! wel vorlaufi- Ne wurde angeregt, ın en DIiozesen ‚„ 11S-
pgeCn veroffentlichten ntwurifen ist ıne end- tenıng sSessS1ONSsS‘* veranstalten, 1n denen
guültige Fertigstellung un! Veroöffentlichung Frauen un! Manner! ın verschlıedenen Tef-
dieses Hırtenbrieifes inzwıschen auf unbe- fen aufarT-, ekanats- und Diıozesanebene
tiımmte eıt verschoben. Der angwilerige
Entstehungsprozeß und dıe ungewIlsse Zan-

uüber Frauenfragen diskutieren konnten Die
Diıozesen ollten dann diese Dıskussionen

un des Hirtenbriefes ınd kaum eın zusammenfassen und dıe bischofliche Ar-
Das ema Frauenfragen, das die US-amer 1- beıtsgruppe weiıterleıiten. Zum zweıten WUl-
kanıschen 1SCHOIe ın dem geplanten Schrel- den VO  5 cdi1eser Arbeıtsgruppe die verschle-
ben aufgegriffen en, ist eıt ein1ıger eıt densten katholischen Frauenorganisationenals zentrale, Der uch außerst omplexe des Landes eingeladen, iıhre Standpunkterage ın iırche un:! Welt erkannt Vıelleicht un:! nlıegen ın ‚„hearıngs"‘ erlautern.
lassen ıch deshalb die EntstehungSs- un: KHe- katholische Frauenorganıisationen kamen
zeptionsgeschichte des als Endresultat
noch nNn1ıC exIistierenden Hirtenbriefes VOIL

Wort Im anzen wırd geschatzt, daß
gefahr FKrauen ın der einen der der

em als eın USCTUC des Kıngens el- anderen Weise der Vorbereitung des @1 -
N  - Dıalog zwıschen „Frauenstimmen‘‘ un!

ten Entwurfs des Hırtenbriefes eteılı‚„„‚Bıschofswort"‘ verstehen.

Arbeıtsgruppe „Frauen ın ırche Erster Entwurtf: „Partners ın the Mysteryun (resellscha. (1972) edemmption" (1 988)
Aus dem Kıngen einen olchen Dıalog Dieser mıt pannung erwartetie erste (verOöf-wurde 1n den USA der Gedanke 1nes Hır-
tenbriefes ZU. ema Frauenfragen ber- fentliıchte Entwurferblhlıckte unter dem 1te.

‚„Partners 1n the Mystery of edemption.aup geboren 1972 hatten dıe -amerıka-
nıschen 1SCHNHO{Ie iıne Arbeıtsgruppe ZU asStora. KResponse Women’s Concerns fOr

Church and oclety“‘2 1mM DL 19383 das 1CThemenbereich „Frauen ın ırche und Ge-
sellschaf “ geschaffen. Die Arbeıtsgruppe 1 Die Anzahl der Manner, die eilnahmen, Wäal q l-
nahm ontiakte mıiıt verschledenen FTrauen- erdings ger1ıng. In der 10zese Raleıgh 1ın OT Ca-

rolına ZU e1isple. L11UI zwıischen 59% und
ggruppen auf, gab einıge Forschungsarbeıten 15% der den verschiedenen Veranstaltungen

Teilnehmenden Manner.1ın Auftrag und veranlaßte 1977 ıne Umfrage 2 Der ext dieses ersten vorlaufigen NtWUrIS 1stuber ufgaben, die innerhalb der katholi:- abgedruckt 177 Oriıgıins 7 (1988) 157—-1788 Eıne (an
schen ırche Frauen ubertragen SiıNnd. 1978 manchen Punkten allerdings fehlerhafte) eutsche
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der Welt Die Arbeitsgruppe ıch SCI), nN1ıC. zuletzt Urc. die erufung VO  —

Herzen g  MMMECNN, daß sS1e N1IC. einen Hır- Frauen auf Lehrstuhle ın theologischen
tenbrief üuber das „Problem Frauen‘‘ vorle- Fakultaten
gen konnte, sondern daß die Anliegen Offene Diıiskussionun Fragen VO.  - Frauen 1ın der gegenwäartl-
gen ırche und Gesellschaft ging. Der Ent- Dıiıeser erstie Entwurf eines Hırtenbriefes
wurtf wandte ıch 1n 246 aragraphen vlier Frauenfragen STIE innerhal und außerhal
Themenkreisen ‚„„‚Partners 1ın Person- der USA auf g Interesse. Der Entwurf
ho0od‘‘, „Partners 1n Relationships‘‘, ‚„„Part- wurde en US-amerikanıiıschen Bischofen
NneTSs ın Society  66 un:! ‚„‚Partners 1n the zugeleıtet, 1n den Dıozesen ın offenen WFOo-
Church‘‘ Bemerkenswert Wäal VOL em die re  n diskutiert werden. Die KRKeaktionen
Art, 1ın der diese Themen behandelt wurden: aus den Dıiıskussionen ollten dann 1ın einen
UunaCNAs ging darum, „„Stimmen der Zl zweıten uberarbeıteten Entwurf eingehen.
stimmung‘‘ VO.  - Frauen Wort kommen Die vielen Reaktionen auf den Entwurf
lassen, darauf folgten „Stimmen der ]Oa T[  } Trel Konservatıve Frauen-
fremdung'  . €1!| eıle Stutzten ıch weıtge- organısatıonen ZU. e1ısple eklagten 1ıne
hend auf die (Frauen-)Stimmen, die ın dem uüubertriebene Offenheıit des Briefes CN=-
voTrTangegangenen Prozeß der nhorung uber krıtischen Frauenstimmen ; pProgreSss1-
Wort gekommen Über teilweıse VE  - Frauenorganısationen Wäal der ırten-
Jaängere Zıitate VO Frauenstimmen finden T1e:noch sehr einem tradıtionellen Frau-
sich 1ın diesen Abschnitten Es eın AD- enbild vVver.
chnııtt ‚„Reflecting OUT er1ıtage“‘, dem

durchaus uch T1L1ISC auf die kırchliıche Zweirter Entwurtf: „One ın Chris
'Tradıtion reflektiert WIrd. DenSCbıl-

Eın zweıter uüberarbeıteter Entwurf des Hır-dete eın Abschnıitt ‚‚Responding Bishops‘‘, tenbrieifes erschien wel Tre nach der Ver-ın dem pastorale Perspektiven entworfen
offentlichung des ersten NLWUTTIS 1mM DT1werden.
1990 1 1Ur der 1te. des Hırtenbriefes

Von der eallta des SexX1ISMUS 1ın der ırche ıch geändert: ‚„„One 1n Christ Aasto-
DIıs ZUTXC rage des Priıesteramtes fur KFrauen ral Response the Concerns of Women for
Aufsehen erregten 1ın dem ersten Entwurf Church and Soclety“‘3 ist mıt 1U 170 Para-

graphen uch ein1ıges kurzer als eın Vor-besonders die offenen Stimmen VO Frauen;
die Dbetonte erurteilung der schweren ganger Wichtiger iınd allerdings andere

Veräanderungen: So wurden die Zitate VO„Junde des Sex1ismus‘‘ ININ! mıt der
Anerkennung der ealıta VO  } SECeX1ISMUS g —- FTrauenstimmen 1mM Entwurf drastisch
rade uch ın der ırche, der kırc  ıchen ”Ta gekurzt; Nnu  I noch etwas üuber Zitate S1iNd
dition und ın den kiırc  ıchnhen Strukturen; dıe gebliıeben. aIiur enthalt der NECeueEe Entwurf
relative Offenheit gegenuber der rage des fast en  u diese nzahl Zıitaten Aaus dem
Priıesteramtes fuür Frauen und das Drangen ın der Zwischenzeit erschlienenen chreiben
auf die Moöoglichkeit der Diıakonatsweihe ‚„„‚Mulierıis Dignitatem“‘ VO:  - aps Johannes
WI1e diıe Öffnung er lıturgıschen Diıenste aul elıtere Veranderungen ınd NenN-

fur Frauen; dıe etonung der Notwendigkeıt N SO ist der rıtık der un!: des SCX1S-
des Hıiınhorens auf Frauen 1ın ezug auf das INU:!  N weniger Raum gew1ıdmet, aiur der
Thema KEKmpfängnisverhütung; das Insistie- Darstellung der OINz.iellen kırc  ıchen TEe
[E  w auf 1ne uch Frauen gerecht werdende ZU.  — Empfängnisverhutung mehr. Eın viel-
Sprache 1n der ırche, besonders ın Liturgie zıiıtierter Satz des ersten NTIWUTIS uber das
un! Katechese: die nregung, Frauen uch Hınhoren auf Frauenstimmen ıIn ezug auf

der Priesterausbildung prasent eın las- das ema Empfangnıisverhutung findet

Übersetzung bietet: Zur Gleichheit berufen Eınt- ıch 1mM zweıten Entwurf nNn1ıC mehr. Auch
wurf des „Frauen‘‘-Hirtenbriefes der katholischen
Bischofskonferenz der US  > Eıiınfuhrender Kom-

die Moglichkei der Dıskussıion uber das

mentar VO'  = Anneliese Lissner Publık-Forum Do- Der ext cdieses zweiıten vorlaufigen NtWUTrIS ist
kumentation), Oberursel 1988 abgedruckt 1n Origins 19 (1990) 717740
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Priesteramt der Frau cheınt wenıger n{ier- . aDr her negatıves cho manchen
stutzung finden Hınzugekommen ist 1 nnNalten
zweıten Entwurf eın Abschnitt uüuber CNTrC1ISEU- Auf der praktisch-pastoralen ene hat Iso
hen Femin1ısmus, der VO  5 einem „Tradıka- uch dieser zweıte Entwurf schon weiıltrel-
len‘'  L Feminismus unterschlıeden wıird Eıne chende Folgen gezeigt DIie Reaktionen auf
Unterscheidung wurde uch hinsıchtlich 1N- den Inhalt des Entwurtfs insgesamt al-
klusıver Sprache eingeführt; horizontale erdings, besonders ın progressiven Kreısen,
un! vertikale inklusıve Sprache werden im her negatıv „„Priests for quality“‘ ZU. Be!l-
zweıten Entwurf gesondert behandelt. Hın- spiel, 1ne 3000 Priester umfassende, ıch
sichtlich einer vertikalen inklusıven Spra- fur Frauenfragen einsetzende ruppe, VOeIl-
che befurwortet der Entwurf (auch) we1ıblı- offentlichte 1ne ehr negatıve Stellungnah-
ch! Bılder fur das ott-Nennen bel gleichzeıl- me4i Ahnliches gilt fur dıe ‚„„Leadershıp Con-
ıger etonung der normatıven Ta  10N des ference of Women elıg10us"”, der dıe 800
trinıtarıschen Gott-  ennens (das ın einıgen Frauen angehoren, die monastischen bzw
Treisen US-amerıkanıscher christlicher Fe- relıg10sen Gemeinschaften vorstehen?. Be!l-
mıinıstinnen inzwıschen ehr T1t1SC. Deur- de Gruppen pladıeren aufgrund der CAWAa-
el. WIT' Eın etzter Zusatz 1M zweıten Kint- hen des zweıten NtIWUTTIS fur das Eiıınfifrieren
wurf ist hıer erwahnen: Alle Dıozesen des rojekts eines ırtenbriefes Frauen-
werden aufgerufen, eın Refierat fur FTrauen- fragen, wobel die Frauengruppe den zweıten
fragen schaffen, das uch die Verantwor- Entwurf als KYortschrı gegenuber dem
tung fur den Rezeptionsprozeß des endgulti- ten wertet, waäahrend „„Priıests for qualıty”
gen ırtenbriefes tragen soll ıne Verwasserung des ersten NLWUTIS be-

mangelt. Auch einıge der ıschofie, unfier 1N-
Ermutigende pastorale Konsequenzen NC  5 Erzbischof Rembert eaklan:ı VO: Miıl-
u cd1iesem Wal der zweıte Knt- waukee, außerten ıch negatıv Im Septem-

wurf des Hırtenbrief{ies, der ın leicht überar- ber 1990 gab dann Erzbıiıschof Danıiel Pı-
eltetier Form 1 November 1990 VO.  S der Bı- larczyk VO:  . Cincinnatı, der Vorsitzende der
schofskonferenz verabschiedet werden soll- US-amerikaniıschen Bıschofskonferenz, De-
t 9 offnungsvoller, als eıne eigene Re- annt, daß dıe Veroffentlichung des ırten-
zeption erlaubt. Zwar folgten einiıge Dı0ze- brıefes auf unbestimmte eıt verschoben sel,
SC  > dem Vorschlag der Bıldung VO.  5 Refera- N1ıC zuletzt der US-amerıiıkanıschen Bı-
ten fur Frauenfragen der uch anderen An- schofskonferenz (wıe auch der Vatıkan
regungen des Hirtenbrief-Entwurfis sehr hatte) dıe Moglıchker der Oonsul-
chnell DIie 10Zzese Jacksonville 1ın Missıs- tatıon mıit anderen Bischofskonferenzen
S1pp1 ZU eısplie schlug nNnıCcC NUuU.  I dıe geben6®. Der zweıte Entwurf des Hirtenbrie-

fes wurde ementsprechend aufder Vollver-chaiffung eines eierats fur Frauenfragen
VOL, Ssondern ermutigte auch iıhre Priester- sammlung der US-amerikanıschen Bischofis-
amtskandıdaten, eiıner theologıschen Ha- konferenz 1M November dıskutiert, aber
kultat studieren, 1n der Frauen ZU. ehr- fand keine Abstimmung
korper gehoren uberdem soll 1ın en offi- Der Prozeß wichtiger als dıe eTOffent-
ziellen diozesanen Veroffentliıchungen SOWI1Ee lıchung
ın Liedern, Gebeten und DE  1  en 1ne 1Nn-

Blıckt INd. auf dıie komplizıerte Entste-klusiıve Sprache verwendet werden. In aM-
gen Dıozesen ist I1a inzwıschen bDer uch ungSs- und Kezeptionsgeschichte un! die

schon weıter als der zweıte Ent- Joe Dearborn, SEex1Ist Virus Attacks: An Analysıs
of the Second Taft of the 'asStOora Letter W o-wurf des ırtenbriefes SO entschloß ıch men’s Concerns, 17 Priests for qualıty News and

Z e1isplie Eirzbıschof Raymond Hunthau- otes, Herbst/Winter 1990,
Ihr adoyer ist abgedruckt 1n ÖOrig1ins 20 (1990)SE VO  } Seattle, keine tandıgen Dıakone 189, 187

mehr weıhen, solange die rage nach dem Solche Konsultationen mit anderen Bıscho{fskon-
ferenzen fanden uch VOT der Veroffentlichung der1akona der Frau N1IC. DOSI1t1LV beantwortet Hırtenbriefe ZU. ema „„Frıeden‘‘ und Z.U] The-

1ST ‚„D0oZlale Gerechtigkeıt‘
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ungewIl1sse Zukunft des Hırtenbriefes uberhaupt ıne Berechtigung? Wenn ich
Frauenfragen, cheınt folgender Schluß mich 1n ırche un! Öffentlichkeit einsetze,
unumgaänglıch: Das Riıingen einen 1alog schwer, Trıtiık un:! offene Ablehnung
zwıischen Frauenstimmen un:! Bıschofswort ertragen. Vıel chnell verinnerliche ich
kann ın uUuNnseTITeTr eıt keine schnellen un! dıe Anfeindungen.
einfachen Resultate brıngen dazu iınd die In olchen Phasen tut gut, nach Quellen
1n diesem Dıalog ZAU. TIragen kommenden der Ermutigung suchen. Eıne solche
TODlIleme viel tiefgreifend. Das heißt Quelle konnen Entdeckungen se1ın, die WITr 1n
NIC. da ß das Ringen einen olchen Diıia- der Geschichte aufspuren. Es ist wichtig
log sınnlos ist Sein Sınn wIırd allerdings viel- wI1lssen: Wır ınd nNn1ıC. die ersten, d1e sıch 1mM
leicht weniıger ın der Veroffentlichung eiınes kırc  ıchen und theologischen Bereich kr1-
endgultigen Hirtenbriefes FTrauenfragen 1SC engagleren. Wır stehen In eiıNner langen
lıegen als vielmehr ın den vlelfaltigen DIs- Iradıitionskette VO.  5 Frauen, die VOI uns leb-
kussionen un:! praktisch-pastoralen Konse- ten. Diese verdichtet ıch 1ın manchen
QUCNZEI), dıe Aaus dem Ringen einen Dıa- Zeıten Es omm geradezu elınNner Bewe-
log zwıschen Frauenstimmen und 1SCNOIS- gung. SO 1nNne Bewegung ereignete ıch ıIn e1l-
WOTTL geboren wurden. Der katholischen Kir- DelTr Epoche, d1e landlaufig oft als finster und
che 1ın den USA gebuhrt Anerkennung afur, brutal charakterisiert WITd: dem Mıiıttelalter
daß S1Ee ıch dem Kıngen diesen Dıalog eTrTade ıIn dieser eıt meldetien ıch viele
geste hat Frauen theologisch Wort, nNnıC. 1U eiınıge

Ausnahmefrauen wI1e Hıldegard VO.  _ Bıngen,
Caterina VO.  > S]ıena der Biırgıtta VO
Schweden
Wenn WIT unNns diese Frauen eriınnern,Rosel1 au dann nNnıCcC NUTL, ihnen un! ihrer Tbeıt
die Gerechtigkeit der AuseinandersetzungAspekte ZULC mystischen

Frauenbewegung 1m Mittelalter un: urdiıgung zukommen lassen, SO[M-
dern auch, unsererseıts angestoßen un!
inspirliert werden.uch eute noch ıst für Frauen NC 1M-

17712 T leicht, ıch engagıeren. FEıne Quelle Unterschiedliche Formen der Mystıkder Ermutigung S2e. au gerade ıN der
mystıschen Frauenbewegung des ıttelal- anche dieser Frauen bezeichnen WIT als
ters Diıiese wırd ım folgenden anhand. einıger Mystikerinnen, wenngleıch S1e ihre myYySstl-
herausragender Beısprele beschrıieben Ge- schen Erfahrungen ehr unterschiedlich
einsam mıt dıesen Mystikerinnen können lebten
Frauen „eıne ıntensıve gewinnen: eınen ystik abgeleıtet VO  } myeın meınt: iıch
Weg hın eıner phantasıevollen, konkreten verschließen, ugen, ren, Mund Vel-
UNı engagıerten ırche UN IT’heologte, ın schließen Sıiıch VO:  } außeren ındrucken
der Kontemmplation UNı ktıon aufeinander nNn1ıC ablenken lassen. ystik meınt: ıch
bezogen ınd‘“ Tred vertiefen ın den gottlichen e1s S1e ist

uberzeugt: die eele ist ihrer Dunkel-
Nie ‚UV'! en ıch Frauen intensiv und heıten UrcC ottes Gnade ahıg, EIWwAaS VO.  -
nachdrücklich ın ırche un! T’heologie der gottliıchen Sphäre ın sıch spuren.
Wort gemelde W1e eute S1e bringen ihre anche sehen Bılder, Vısıonen VOTL ihrem
Erfahrungen eın und ihre Gedanken S1e geistigen Auge Manchen ist S} als WEeNnNn
wollen gehort und respektiert werden. Gott der T1ISTIUS der eele sprachen.
Und doch ist fur Frauen noch immer nNn1ıcC ndere spuren bel der Betrachtung der Lel-
leicht, sich engagleren. Das lıegt oft densgeschichte Jesu iıne CNSEC seelısche
außeren Wıderständen Aber Nn1ıC immer. Nahe dem Leidenden, daß S1e den Taben
Vielmehr sınd uch iInnere Wiıderstände der eıt uberspringen. Wieder anderen
überwinden. Bın ich denn qualifiziıert CNUS, omMmm cd1e Vorstellung VO. gottlichen Fun-

mMich außern?enmeıline Gedanken ken, der ın der eele ruht un:! VO.  _ (rsott ent-
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